
Einen Betrag im Billionenbereich
verzeichnete der TSV Weißenhorn
einst in seiner Vereinskasse. Kaufen
konnten sich die Mitglieder davon je-
doch kaum etwas: Schließlich kostete
zur Zeit der Inflation im Winter 1923
ein einzelnes Ei etwa 320 Milliarden
Reichsmark.
Als Folge des Ersten Weltkrieges ver-

lor das Geld rasant schnell seinen Wert,
und um den Nachschub an Geldschei-
nen zu sichern, wurde auch in der Fug-
gerstadt das „Notgeld“ selbst gedruckt.
Das Kassenbuch und einige Geldschei-
ne, wie sie vor rund 100 Jahren einge-
setzt wurden, sind derzeit im Jubiläums-
schaufenster des TSVWeißenhorn zu se-
hen. Neben den Spuren des wirtschaftli-
chen Zusammenbruchs dieser Zeit ha-
ben die Vereinshistorikerin Anneliese
Wörsing und der Weißenhorner Ge-
schichtsexperte Matthias Kunze aus
dem Vereinsarchiv und dem Städtischen
Museum wieder Exponate zusammen-
getragen und damit eine weitere sehens-
werte Auflage des Jubiläumsschaufens-
ters an derMemmiger Straße geschaffen.
Von der Eröffnung der neuen Turnhal-

le des Sportvereins (heutige Stadthalle)
bieten Fotos und Zeitungsartikel aus

den Jahren 1907 und 1908 einen Einblick
in die Zeiten des Aufbruchs. Ähnlich
wie in der Gegenwart machte der kräftig
wachsende Turnbetrieb damals den
Neubau einer zeitgemäßen Halle not-
wendig. Der Erfolg der Halle bestätigte
das Engagement und die Mühen der
Vereinsmitglieder, denn bereits 22 Jahre
später drängte die Entwicklung der ein-
zelnen Abteilungen zum Bau einer neu-
en Halle. Im August 1934 konnte die jet-
zige TSV-Halle ihrer Bestimmung über-
geben werden. Damals wie heute durf-
ten sich die Verantwortlichen auf die tat-
kräftige Unterstützung der TSV-Mitglie-
der verlassen. So ist in der Chronik zu le-
sen: „Einen festlichen Höhepunkt und
Abschluß eines opferfreudigen, eifrigen
Schaffens in den Reihen unseres Turn-

vereins bildete die feierliche Übergabe
der neugeschaffenen Turnhalle der künf-
tigen sportlichen Tätigkeit. Mühe und
Arbeit des letzten Halbjahres ließen
Werk und Bau entstehen, der nicht nur
dem Turnverein, sondern auch unserem
Städtchen selbst zu Ehre gereicht.“ Im
Jahre 1954 wurde die TSV-Halle dann
auf der Südseite durch den Anbau eines
Gymnastikraumes erweitert, und rund
zwei Jahrzehnte später erfolgte die völli-
ge Renovierung und erneute Erweite-
rung der Halle. Seitdem ist das
Schmuckstück an der Roth nicht nur
Treffpunkt für Sportler, sondern auch
zur guten Stube für kulturelle Veranstal-
tungen und festliche Anlässe in der Fug-
gerstadt geworden. Weil beim TSV Wei-
ßenhorn neben den sportlichen Leistun-
gen auch die Geselligkeit dazu gehört,
spielte die Bewirtung der Akteure und
Gäste schon immer eine wichtige Rolle.
Den Urgesteinen aus der Küche und
dem Bierausschank ist deshalb auch im
Jubiläumsfenster ebenfalls ein Denkmal
gesetzt worden. Andreas BrückenFestkarte zur Turnhalleneinweihung 1908

In den Schaufenstern der Weinheimat stellen wir im gesamten Jubiläumsjahr
immer wieder neue Exponate unserer historischen Sammlung aus.
Schauen Sie doch mal vorbei – Memminger Straße 4
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Inflation und eine neue Turnhalle –
Einblick in die Zeiten des Aufbruchs

Ausschnitt aus dem Kassenbuch 1923

Entwertete Geldscheine aus dem Jahr 1923

Sonderreihe zum 175. Jubiläum des TSV Weißenhorn
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